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Kırche

KEHL, Medard: Die Kırche. Fıne katholische In eiınen „ekklesiologischen Monophysıtismus“
Ekklesiologıe. Würzburg: Echter 1992 462 (81) abdrängt (nach dem Maotto: Der Geılst 1st
LW I8,- die Seele des Amtes) ber auch „PNCEUMALOMO-

In der Gesinnung des ignatiıanıschen „sentıre nıstısche“ (78) Eıinseitigkeiten werden vermı1e-
e4b8 eccles1i1a“ V mıt der Optıon für das den, ındem iın allen Teilen immer wıeder das
Bıld der Kırche als „Volk (sottes“ (34ff.) und Amt (zur Problematik der Begriffe „Hierarchie“
dem „Geıist“ (50) des Zweıten Vatıkanums VCTI- und „Laıe  * o20) theologısch als sakramen-
pflichtet, VO allem seiınem Rückgriff auf die alt- tale Repraesentatıio der Vor-Gabe in un SCHCN-
kırchliche Communio-Ekklesiologie, Al diese ber (nıcht: über) der Kirche als (C‘ommunı10 der
Ekklesiologıe eıne „theologische Phänomenolo- Gläubigen reflektiert wırd Die schöpfungstheo-
z1€ der Kıirche“ se1ın. Sıe retlektiert ıhr eıgenes logısch un eschatologısch begründete Univer-
hermeneutisches Vorverständnis theologisch salıtät der Kırche (Lumen entium 48 etC.) fügt
und soz1alphılosophısch (LEn I > betrachtet diıe dıe katholische Kırche als „relatıonale Größe“ ın
gegenwärtıige Lage der Kırche 1m Ontext VO  $ eın Beziehungsnetz „Kırche“ (94) ein, dıe A

westeuropäıischer Moderne-Postmoderne un gleich umgekehrt In ıhr „subsistiert“ (B S, vgl
„weltkırchlich“ (Teıl 11), vergewiıssert SIC. des azu 419—422). Die Analogıe AUS der Soz1alphı-
(3anzen seıner „strukturellen Kontinultät“ losophıe (v Habermas/Apel, Royce/Peırce)
(278) VO normatıven Ursprung, der Geschichte bestätigt den Befund, da: Kırche als ermöglı-
Jesu, bıs Z 7 weıten Vatiıkanum (Teil 111), un! chendes Medium (143 —147) der „kommunikatı-
ll schliefßlich daraus Frucht zıehen tür aktuelle ven FEinheıt der Gläubigen“ eın „theologı-
Probleme der Ekklesiologıe: der theologısche sches Aprıor1“ (Krıngs) ISE
ınn des Institutionellen iın der Communi10, Heı- Das Materıal un! dıe angesprochenen Themen
lıgkeıt und Sündigkeıt der Kırche, Katholizıtät dieser Ekklesiologıe sınd TIN. In der BCHCN-
und OÖkumene, ungelöste Fragen beı der Zulas- wärtıgen theologischen und kırchlichen rofßs-

un Ausgestaltung des amtlichen Priester- wetterlage, die dem Autor ständıg bewuft ISt,
InNs (Teıl LV) diıent 1eSs alles eiıner Klärung des theologıschen

Dıie Stärke dieser Theologıe 1st ıhre systematı- nd aktuellen Selbstverständnisses der Kırche.
sche Konsıstenz. Die Struktur der ekklesiologı- ehl äßt sıch VO Frere Rogers at7z leıten,
schen Kurzformel (ADie katholische Kırche VeT- dürte nıcht Zwiespalt saen, ZULE: FEinheıit MS

steht sıch als das Sakrament der Communı10 gelangen, un nıcht danach streben, bei den e1-
(Csottes. Als solches bildet S1e dıe VO hl Gelst NCN Sympathıen gewınnen, ındem INan S1IC.
geeinte, den Sohn Jesus Christus zugestaltete den anderen wıdersetzt (42) Gerade weıl ehl
und miıt der YaNzZCH Schöpfung um Reich des sıch nıcht ın eiıner „überzeıtliıchen“ Theologıe

verliert, sondern ımmer wıeder den aktuellenVaters berutene Gemeinschaftt der Glaubenden,
die synodal und hierarchisch zugleich vertfaßt Bezug sucht, wırd 11a vielleicht 1er und da

ere Ak-zente SELZECN, mehr Austührlichkeit CI -IST 51) wiırd konsequent 1ın —  5  en 1er Teılen
durchgeführt. Die trinıtätstheologische Grund- Warten, sich eın vorsichtigeres der noch ent-

schiedeneres Urteıil wünschen, der schlichtlegung der Ekklesiologıe 1ın 'eıl steht kritisch
un 1m Hegelschen 1nn „aufhebend“ SCHCH die derer Meınung seın können. ber einen solchen

Gesamtentwurt vorzulegen, der theologischEınseijtigkeiten eines „Christomononısmus”, der
allzuleicht eıner hierarchieftixierten Legıtıma- (Teıl 1), gegenwartsanalytısch (Teil 11), 14 n

tisch un!| hıstorıisch (Teıl 111) SOWIl1e kırchenpoli-tionschristologie und dıe Pneumatologıe
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5 ın München. Nach dem Autbau destisch (Teıl 1IV) nıchts ausläfßt und alles FA einem

großen Paket bındet das mache 111  ; dem Au- „Grünen Katechismus“ (1955) welst Wege der
LOr erst eiınmal ach Kehls Ekklesiologıe ragl Vertiefung ın die Wahrheıt des christliıchen
aus dem theologischen Blätterwald heraus. Sıe Glaubens. Ob in den 1er Kapiteln 111 „Gott
1st eın Dienst der Communı10 der Kırche heu- und Erlösung“, „Kirche un! Sakramente“,

Mertes SJ „‚Leben ach den Geboten (Gottes“ der „Letzte
Dınge" geht, ımmer 1St der Ansatz anthropolo-

(GGRUBER, Elmar Meın Gottesbuch. Eıne erge- gisch: der Mensch In den vieltältigen Sıtuatiıonen

wısserung des Glaubens. Freiburg: Herder 1992 seınes Lebens. Dann diese Methode: Die Fülle
240 Kart. 24,80 des gedeuteten Lebens schließt den Zugang Z

Es xibt viele Weısen, sıch die Wahrheıt des Wahrheıit auf, das Wort der Bıbel bestätigt dıe
Glaubens eıgen machen. Eıne ware Erfahrung, das kurze Gebet übersetzt amnı Ende
das Argument, das eıne Überzeugung 1 =- die Wahrheit 1ın dıe Praxıs des Glaubens un 1 C6-

menta{it, weıterg1ibt un r UÜbernahme einlädt. alısıert dıe Beziehung, dıe jede Wahrheıit meılnt.
Eıne andere ware das Schauen auf dıe Biılder un Zielgruppe des meditatıven Buchs ınd einer-

se1Its Chriısten, dıe unter der outıne des lau-Symbole des Glaubens. In ıhrer Verinnerlichung
wächst uch Wahrheit. Fıne drıtte 1St das medi- bens, unter seiıner Formelhaftigkeıit un seiner

Gewöhnlichkeit leiıden, andererseıts jene Men-tatıve Verweılen beı der Wahrheıt. Zugänge
hr eröffnen sıch 1m alltäglıchen menschlichen schen, dıe A die Wahrheıit des Lebens ylauben

un das Leben der Wahrheit meditatıv findenErleben; enn dieses 1st mehr als Alltag; e 1st
ımmer das Bıld eınes Größeren, Hınweg Zum wollen Auf jeden Fall Fın gutes Buch der eX1-

Eıgentliıchen, Brücke ZuUum Absoluten. Diesen stentiellen Einübung in die Wahrheit des Jau-

etzten Weg geht Elmar Gruber, Religionspäd- ens R Bleistein SJ

Kirchengeschichte
oOtt In Lateinamerika. Texte A4US ünt Jahrhun- nıg (1I1) geschah. Wıe dıe Besiegten ihre Niıeder-
derten. Eın Lesebuch ZiULT Geschichte. AusgewW. lage un! die Sueger ıhren Sıeg deuteten, tindet
u. eingel. Marıano LDDELGADO. Düsseldorft: sıch dem pragnanten Tıtel „Der starke
Patmos 1991 385 Kart. 49,80 Gott“(111). Die meısten Kapitel handeln schliefß-

ıch VO der Mıssıonıierung und den Missıonie-„Vom (sott Josuas ZAER (zott Jesu” Iautet die
Eıinleitung und stımmt den Leser eın, der didak- rungsmethoden: der einfachere Weg der

tisch VO der Landnahme un den Landnahme- Zwangsbekehrung der der mühevollere der

kriegen hın dem (sott Jesu geführt werden friedlichen Überzeugungsarbeit gehen sel,
w1e der Glaube der Ungläubigen sıch A4US$ dersoll, dessen „Reich nıcht VO: dieser Welt 1ISt

und den Menschen gerade deswegen das Leben Sıcht der Gläubigen darstellte und ob be1 den
Völkern Amerıkas „Spuren VO Sakramenten“ıIn Fülle versprechen kann Das Kapitel

„Dıiıe Kunde“ untersucht, w1ıe die ST ein- vab, gebe der nıcht, 1st Gegenstand nachdrück-
lıcher Textpräsentatıion. Nıcht vergessCch sınd dıemal fremden Menschen ın das Weltbild der

Abendländer eingeordnet wurden. Eın spateres Mıssıon den eingeschleppten Afrıkanern

Kapitel wırd VO müuhe- und leidvollen und dıe Missionsarbeıt ın den Jesuıtenre-
Weg hın ZUrTr Anerkennung der Indıos als Abbild duktionen (XIV) Dıie Schlußkapitel wenden

sıch der euzeıt und Zeıt Z lassen dıe(zottes un! als Nächster andeln, eın weıteres
„das iındianısche Antlıtz Gottes“ vorstellen Indios selbst sprechen, dıe TSE nach un! ach

dıe ıhnen aufgezwungene Stummhbheıt überwan-(XVIL) Bıs dahın Nu 1sSt eın leidensvoller Weg
zurückgelegt worden. Der „Gott“ der Abend- den

Abbildungen begleıten die Texte, beigefügteländer kommt ach Lateinamerika MIt der
Landnahme, die „1mM Namen VO Papst un! KO- Erklärungen erläutern Hintergründe un! führen
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